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Vorwort

Wem kann man vertrauen?

Traue ich mir selbst? 

Traue ich anderen?

Und wenn ja: In welchem Maß?

Wann ist Vertrauen „gesund“ und wann ist es „blauäugig“?

Was hilft mir, um das eine vom anderen unterscheiden zu können?

Was hält mich, wenn manches ins Wanken gerät?

Ist Vertrauen nicht riskant? Wir haben doch alle schon erlebt, dass es enttäuscht oder missbraucht 
werden kann!

Sollte ich nicht besser misstrauisch sein?

Wie würde sich ein auf Misstrauen gegründetes Leben anfühlen?

Viele Fragen!

Dazu finden Sie in dieser Ausgabe zwei Betrachtungen (Seite 3 und Seite 7) und eine 
Vertrauensgeschichte (Seite 6)

Außerdem einen Buchtipp (Seite 12) und wie immer Hinweise auf Neuigkeiten von „uns“. 

Und freuen Sie sich drauf:
Es gibt in diesem Herbst wieder einen Studientag! (Seite 8)

Wir hoffen, dass einige Anregungen für Sie dabei sind, und wünschen Ihnen viel Freude beim 
Lesen.

Es grüßt Sie das Redaktionsteam



Vertrauen ist elementar
(Ein Beitrag und Fotos von Ursula Gluske-Tibud)

Was wäre der Mensch ohne oder wie könnte ICH leben, wenn ich nicht Tag für Tag vertrauen 
würde? Als ich mich fragte, woher das Wort kommt, stellte ich erstaunt fest, das Wort gab es im 
Mittelalter nicht. „Vertrauen ist als Wort seit dem 16. Jahrhundert bekannt (althochdeutsch: 
„fertruen“, mittelhochdeutsch: „vertruwen“) und geht auf das gotische trauan zurück. Das Wort 
‚trauen‘ gehört zu der Wortgruppe um ‚treu‘ = ‚stark‘.“ 

Beschützend umarmt die Frau ihren Mann, der als Kreuzfahrer ins 
Heilige Land zog. Ihre rechte Hand hat sie um den Nacken des 
Mannes gelegt, was leider auf dem Foto nicht zu sehen ist. Diese 
Skulptur von 1150 zeigt, wie eng Vertrauen und Treue verbunden sind. 
Das wird auch deutlich, wenn ich auf einer Hochzeitsanzeige lese: Wir 
trauen uns ... Zwei Menschen, die beschlossen haben, nun 
„beglaubigt“ gemeinsam durchs Leben zu gehen. 

Es kann auch vermutet werden, das Wort Vertrauen deutet auf die 
Entwicklung des Handels und funktionierender Geldströme im 16. 
Jahrhundert hin. Wenn Jakob Fugger (1459-1525) als einer der 
bedeutendsten Bankiers Europas einen „Scheck“ ausstellte, hatten 
seine Vertragspartner volles Vertrauen, dass dahinter ein realer Wert 

stand und es nicht nur ein Stück Papier war. So vertrauen wir unseren Geldscheinen, dem 
Bankkonto, der Versicherung oder dass uns die Bahn, das Flugzeug sicher von A nach B bringt. In 
wirtschaftlichen Zusammenhängen wird permanent um unser Vertrauen geworben. Der Philosoph 
Martin Hartmann (*1968) plädiert in seinem Buch „Die Praxis des Vertrauens“ dafür, eher von 
Verlässlichkeit zu sprechen, um den Begriff des Vertrauens nicht zu strapazieren. Institutionen 
müssen verlässlich funktionieren, um Schutz vor Willkür zu bieten und Freiheitsräume zu schaffen.

Vertrauen ist Gewissheit

Vertrauen ist für mich viel elementarer, der Grund des 
Seins. Alles was auf den ersten Blick so selbstverständlich 
erscheint, ist bei genauerem Hinsehen oder besser 
Hinfühlen unsicher. Jeder Mensch, der eine Krankheit, 
einen Unfall oder eine Krise erlebt hat, weiß, dass in 
Sekunden eine so sicher geplante Welt, in der man sich 
geborgen fühlte, zusammenbricht. 

Was ist das für eine Kraft in uns, die uns die Gewissheit 
gibt, wir können uns darauf verlassen, dass uns der 

Himmel nicht auf den Kopf fällt? Na ja, das ist die komische Idee oder besser Sorge, die Majestix in 
dem Comic Asterix von René Goscinnys und Albert Uderzos umtreibt. Wir hörten, es sind 
Menschen von herabfallenden Steinen erschlagen worden. Warum wird eine Lehrerin auf dem 
sicheren Bürgersteig in Berlin von einem Auto überfahren? Ich lege mich vertrauensvoll ins Bett, 
verlasse die bekannte Welt, gebe mich den Träumen hin, vertraue darauf, am Morgen erfrischt 
aufzuwachen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ren%C3%A9_Goscinny
https://de.wikipedia.org/wiki/Albert_Uderzo


Ist das selbstverständlich? Natürlich nicht! Schlafstörungen erlebt jeder Mensch. Wenn ich Glück 
habe, weiß ich, dass es an zu viel Coffein lag oder an aufregender Lektüre und vertraue weiter jeden 
Abend auf guten Schlaf. 

Ich kann in meinen Vorstellungen noch einen Schritt zurück gehen und denken: Ist es wirklich so 
selbstverständlich, dass am nächsten Morgen die Sonne wieder aufgeht und wir im Licht leben 
können? Das Weltall ist so weit, riesig, unendlich, aber wir kennen natürlich unser Planetensystem 
und die Rhythmen von Tag und Nacht in den Jahreszeiten. Ich versuche, kindliches Staunen zu 
bewahren, wenn ich an die Rituale der Hopis denke. Zur Wintersonnenwende wird der Tod der 
Sonne erlebt und betrauert, sowie die Geburt der Sonne als ein Wunder gefeiert. („Das Buch der 
Hopi“ von Frank Waters) 

Vertrauen in die eigene Kraft und Fähigkeiten: Sich selbst vertrauen

Für Viktor Frankl war es das „Trotzdem Ja zum Leben sagen“. 
Er hatte in sich das Vertrauen und die Liebe zum Leben. In 
tiefstem Ausgeliefertsein konnte Frankl über sein Buch 
nachdenken und sich als Lehrer vom „Willen zum Sinn“ erleben. 
Der Mensch wird erst dann ganz zum Menschen, wenn er mit der 
Kraft des Selbstvertrauens aus sich heraustritt und in der 
Hingabe an Sachen oder Menschen aufgeht. Zur Selbst-
Transzendenz ist jeder Mensch fähig, davon sind wir als 
Logotherapeuten überzeugt. Zwar ist Vertrauen nicht angeboren, 
aber die Bereitschaft dazu. In vielen vertrauensvollen 
Erfahrungen lernen wir vertrauen.

Setzt dies nicht ein gutes Fundament des Urvertrauens voraus?

1950 führte der Freud-Schüler und Kinderpsychologe Erik H. 

Erikson in „Childhood and society“ das Konzept des basic trust 
(wörtlich: Grundvertrauen) ein. Ein kreativer Übersetzer hat 1957 
in „Kindheit und Gesellschaft“ dafür diesen besonderen Begriff 
„Urvertrauen“ gefunden. Wie wichtig das Urvertrauen, das in den 
ersten Monaten des Kindes geprägt wird, für die Entwicklung ist, 
gehört heute zum Allgemeinwissen. Auf der Basis des Urvertrauens 
lernt ein Kind, dass es Menschen vertrauen kann, dass sie 
verlässlich sind. 
Die Skulptur von Wilhelm Lehmbruck (1891-1919) strahlt dieses 
Gefühl aus.

https://de.wikipedia.org/wiki/Sigmund_Freud
https://de.wikipedia.org/wiki/Erik_H._Erikson
https://de.wikipedia.org/wiki/Erik_H._Erikson
https://de.wikipedia.org/wiki/Erik_H._Erikson
https://de.wikipedia.org/wiki/Erik_H._Erikson


Gottvertrauen

Es gibt auf der Welt viele Rituale, um Gott um Beistand zu bitten. In Kirchen werden Kerzen 
angezündet, in Indien Götter geschmückt, in China rote Bänder an einen Wunschbaum geknüpft. 
Für Viktor Frankl lebt in jedem Menschen diese Gottessehnsucht. Aber verhalten wir uns nicht oft 
in unseren Bitten an das Göttlichen wie naive Kinder, die darauf hoffen oder vertrauen, dass ihre 
Wünsche in Erfüllung gehen? Im Gespräch entwickelte mein Gegenüber, die als Erzieherin gute 
Erfahrungen mit Reittherapien gemacht, die Idee eines Reitstalls für benachteiligte Kinder. Vom 
Universum erwartete sie einen Lottogewinn, um ihre Wünsche zu verwirklichen.  Das Haus im 
Odenwald hatte sie schon besichtigt. 

Das Hadern mit dem Göttlichen kennen wir gut. Es ist nicht einfach zu verstehen, dass ich für 
Entscheidungen in meinem Leben verantwortlich bin, dass wir Menschen diese Freiheit haben. 
Rückblickend ist zu sehen, welche Wunder sich in unserem Leben ereigneten, wie wir beschützt 
wurden, dass wir besonderen Menschen in genau der richtigen Situation begegneten, das passende 
Wort in dem richtigen Buch fanden. Neben der Dankbarkeit dafür, fällt mir dazu das Zitat des 
Denkers Søren Kierkegaard (1813-1855) ein: „Das Leben kann nur rückblickend verstanden 
werden. Es muss aber vorausschauend gelebt werden.“ 

Vertrauen heißt, verletzlich zu sein

Je länger ich über Vertrauen nachdenke, desto ambivalenter ist 
mein Gefühl dazu. Ist Kontrolle besser als Vertrauen? Ob es um 
Erziehung, Gesundheit, politische Gruppen, Technik etc. geht, 
überall wird zunehmend mehr kontrolliert. Gleichzeitig nimmt 
Angst auf allen Ebenen immer mehr Raum ein. Vertrauen kann 
ich nur in stabilen Beziehungen, das schließt Ärzte, Lehrer, 
Beamte, Händler, Politiker ein. Ich möchte es Weltvertrauen 
nennen. Aber wie oft wurde dieses Vertrauen enttäuscht? 
Vertrauen ist das Fundament und doch gleichzeitig unsicher. 
Wenn ich kein misstrauischer Mensch sein möchte, muss ich 
jeden Tag lernen, Vertrauen zu schenken. 
„Vertrauen ist eine Oase des Herzens, die von der Karawane des 
Denkens nie erreicht wird.“ So bringt es der Schriftsteller Khalil 

Gibran (1883-1931) auf den Punkt. 



Gott fügt alles wunderbar.
Ein König hatte einen Minister, der bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit sagte: „Gott 
fügt alles wunderbar.“ Nach einiger Zeit hatte der König diesen Satz so oft gehört, dass er ihn nicht 
mehr ertragen konnte. 

Die beiden sind auf der Jagd. Der König schießt einen Hirsch. Minister und König sind hungrig, 
machen Feuer, grillen den Hirsch, der König beginnt zu essen und schneidet sich in seiner Gier 
einen Finger ab.

Der Minister: „Gott fügt alles wunderbar.“

Jetzt reicht es dem König. Wütend entlässt er den Minister aus seinen Diensten und befiehlt ihm, 
sich fortzuscheren. Er wolle ihn nie wieder sehen.

Der Minister geht.

Der König, vom Hirschbraten gesättigt, schläft ein.

Wilde Räuber, Anhänger der Göttin Kali, überfallen und fesseln ihn, wollen ihn ihrer Göttin opfern 
und - verspeisen. Im letzten Augenblick bemerkt einer der Kali-Anhänger den fehlenden Finger. Die 
Räuber beratschlagen und befinden: „Dieser Mann ist unvollkommen. Ihm fehlt ein Körperteil. 
Unserer Göttin darf nur Vollkommenes geopfert werden.“ Sie lassen ihn laufen.

Der König erinnert sich an die Worte des Ministers „Gott fügt alles wunderbar“ und begreift: Genau 
so ist es. Auch in diesem Fall. Er fühlt sich schuldig, weil er den Minister verbannt hat und lässt ihn 
suchen. Nach langer Zeit wird dieser gefunden. Der König entschuldigt sich und bittet ihn, wieder 
in seine Dienste zu treten.

Der Minister antwortet: „Du brauchst dich nicht zu entschuldigen. Ich bin dankbar, dass du mich 
fortgeschickt hast. Mich hätten die Räuber geopfert: Mir fehlt kein Finger. Gott fügt alles 
wunderbar.“

(Ram Dass, 71, Aus: Lukas/ Lehrbuch der Logotherapie)



Vertrauen … 
(Ein Beitrag von Irmgard Hoffmann)

Was mir dazu spontan einfällt, ist ein Lied aus Taizé, das ich schon seit vielen Jahren immer wieder 
vor mich hinsumme, nachdem ich es dort bei einem 5-tägigen Aufenthalt oft gesungen habe, mit 
Menschen aus der ganzen Welt (bis hin nach Australien kamen Besucher dorthin). In ganz 
verschiedenen Sprachen sangen im Sommer manchmal bis zu 2000 Jugendliche und wenige 
Erwachsene zusammen in der großen Kirche die bekannten Lieder. Es sind gesungene Psalmverse, 
die sich in wenigen Worten immer wiederholen:

Meine Hoffnung und meine Freude,
meine Stärke, mein Licht,
Christus meine Zuversicht, 
auf dich vertrau ich und fürcht’ mich nicht, 
auf dich vertrau ich und fürcht  mich nicht.

Dort erfuhr ich, was es heißt, Vertrauen zu haben, Vertrauen zu Gott, der letztendlich alles fügt … 
„Auf dem Pilgerweg des Vertrauens auf der Erde“, wurden die Treffen dort genannt. Die Teilnehmer 
werden eingeladen, einen Pilgerweg des Vertrauens im eigenen Leben zu beginnen und weiter zu 
gehen … Und im Alltag Menschen zu sein, die aus der Hoffnung leben. Es ist ein Vorschlag, 
aufzubrechen …, Geh voran auf deinem Weg, denn er existiert nur dadurch, dass du ihn gehst. Hab 
Vertrauen !

Ich habe erlebt: Wo es Vertrauen auf Gott zu wecken gilt, sind Stimmen von Menschen, die sich im 
Gesang vereinen, unersetzlich. Ich erfuhr dort, was es auch für mich heißen kann, Vertrauen zu 
haben , Vertrauen zu üben, Vertrauen wachsen zu lassen, zuzulassen. Uns Teilnehmern wurden 
Fragen gestellt, die im Laufe der Woche auf Antworten warteten: z.B. Wo braucht es in meinem 
Leben Vertrauen ?
 In wen habe ich Vertrauen ?
 Aber auch : Welche Menschen zählen auf mich ?

Das wichtigste im Leben ist das Vertrauen, dies hörte man in Taizé des öfteren von Frère Roger, 
dem Gründer der Taizé-Bewegung. Diese Botschaft habe ich jedes Jahr neu mit nach Hause 
genommen. 

Ich vertraue darauf, (in Krankheit), dass ich wieder gesund werde …
Ich vertraue darauf, wenn ich ein Flugzeug oder ein Auto besteige, dass ich sicher 
ankomme …
Das gilt auch für mich, wenn ich täglich mit meinem Fahrrad unterwegs bin.
Ich vertraue darauf, dass ich eine tiefe Dankbarkeit dem Leben gegenüber spüren darf.
Ich vertraue darauf, dass alles, was ist in meinem Leben, gut ist, so wie es ist.

Ich finde es herrlich, wenn ich mich fallen lassen kann, und das Gefühl habe, ich werde 
aufgefangen, ich werde getragen, ich werde verstanden. Ich habe noch nirgends so viel über 
Vertrauen gesungen, gelesen, erlebt, wie während der jeweils fünf Tage dauernden Aufenthalte in 
Taizé, und das wird mich ein Leben lang begleiten.

So viel zu Vertrauen im Zusammenhang mit Taizé.



Studientag am 10.09.2022
Der Studientag findet am 10. September 2022 in den Räumen der VHS Mainz Karmeliterplatz 1 
statt.

Eine Stadtführung durch Mainz wird geplant.

Eine ausführliche Einladung kommt noch.

https://ontheworldmap.com/germany/city/mainz/mainz-tourist-map.jpg 

https://ontheworldmap.com/germany/city/mainz/mainz-tourist-map.jpg


Veranstaltungen der Mainzer Akademie

Logotherapeutischer Gesprächskreis in Mainz

Er findet jeden 1. Mittwoch im Monat um 19 Uhr statt. 
Ort: Volkshochschule Mainz, Karmeliterplatz 1, Raum A/01
Nähere Informationen bei Helga Lier-Bernsee, Tel. 06131-220034

Nach den Gesprächskreisen gibt es noch ein Treffen zur Nachlese: In der Pizzeria Midi, 
Mitternachtsgasse 3, Mainz, gegenüber dem Roten Kreuz.

Bitte bei Helga Lier-Bernsee anmelden. Gäste sind herzlich willkommen.

06. Juli 2022:

Wie wirken Farben? mit Ursula Gluske-Tibud

Können Farben die Gefühle der Seele ausdrücken?

Um die Psychodynamik der Farben geht es in dem Gespräch mit Fragen wie: Warum beruhigt grün, 
regt rot an und ist blau meine Lieblingsfarbe? Es heißt: roter Faden, blauer Montag, giftgrün, 
schwarz sehen, grau in grau malen. Mit Informationen zur Kultur- und Kunstgeschichte, Goethes 
Farbenlehre und Lüschers Farbtest. „Die Farben sind Taten des Lichts, Taten und Leiden.“ so J. W. 
Goethe.

August 2022

Sommerpause

07. September 2022

Biographiearbeit mit Christine Culp



Neuer Akademiekurs: vhs Mainz
Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie nehmen an dem Weiterbildungskurs Logotherapie und Existenzanalyse I an der 
vhs Mainz teil, haben die Weiterbildung bereits beendet oder interessieren sich für 
Logotherapie und Existenzanalyse.

Wir bieten ab 2. September 2022 einen neuen Weiterbildungskurs Logotherapie und 
Existenzanalyse II bei Herrn Dr. Peeck an.

Im Zentrum des Kurses Logotherapie II steht die Vermittlung von Theorie und Praxis der 
Wertimagination. Ziel dieses Teils ist es, die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dazu zu 
befähigen, eigenständig Wertimaginationen begleiten zu können. Dazu wird die Theorie der 
Wertimagination entfaltet werden (zahlreiche Hilfen für Interventionen), es werden viele 
eigene Imaginationen in der Gruppe und auch einzeln durchgeführt werden und die 
Teilnehmer werden sich untereinander in der Wertimagination führen und die Führung wird 
nachbesprochen werden.

Ebenfalls sollen Gespräche, die die Teilnehmer mit einem Gesprächspartner außerhalb des 
Seminars führen, im Seminar unter Supervision begleitet werden. Schließlich wird die Praxis 
der Gesprächsführung insgesamt weiter vertieft werden. 

Voraussetzung zur Aufnahme in den Ausbildungskurs II ist der Nachweis über den 
erfolgreichen Abschluss des Ausbildungskurses I oder eine gleichwertige andere 
Qualifikation.

Der Ausbildungskurs kostet 2.934,00 Euro und ist ab sofort mit der Kursnummer XE12555 
buchbar. Bei Anmeldebeginn ist eine Anzahlung von 134,00 Euro fällig. 

Als Anhang erhalten Sie eine Terminübersicht über die Seminarwochenenden.

Wenn Sie inhaltliche Fragen zum Weiterbildungslehrgang II haben, wenden Sie sich bitte an 
Herr Dr. Peeck (speeck@imail.de).

Wir würden uns über Interesse an diesem Kurs freuen. Wenn Sie sich anmelden möchten, 
senden Sie mir bitte eine Mail mit Ihren Kontaktdaten.

Mit freundlichen Grüßen

Heike Suder
Direktionsassistentin

Volkshochschule Mainz e.V.
Karmeliterplatz 1
55116 Mainz

Telefon: 06131 2625-110
Telefax: 06131 2625-100

E-Mail: heike.suder@vhs-mainz.de  
Internet: www.vhs-mainz.de
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Kurs-Termine XE12555  in 2022/23
Dozent: Dr. Stephan Peeck; Stand: 18.03.2022

Veranstaltungsort: Innenstadt; vhs-Haus; C; 3.16

Datum Beginn Ende UE
Fr. 02.09.2022 18:15 – 21:30 4
Sa. 03.09.2022 09:00 – 18:00 10
So. 04.09.2022 09:00 – 13:30 6
Fr. 30.09.2022 18:15 – 21:30 4
Sa. 01.10.2022 09:00 – 18:00 10
So. 02.10.2022 09:00 – 13:30 6
Fr. 25.11.2022 18:15 – 21:30 4
Sa. 26.11.2022 09:00 – 18:00 10
So. 27.11.2022 09:00 – 13:30 6
Fr. 24.02.2023 08:15 – 21:30 4
Sa. 25.02.2023 09:00 – 18:00 10
So. 26.02.2023 09:00 – 13:30 6
Fr. 28.04.2023 18:15 – 21:30 4
Sa. 29.04.2023 09:00 – 18:00 10
So. 30.04.2023 09:00 – 13:30 6
Fr. 19.05.2023 18:15 – 21:30 4
Sa. 20.05.2023 09:00 – 18:00 10
So. 21.05.2023 09:00 – 13:30 6
Fr. 16.06.2023 18:15 – 21:30 4
Sa. 17.06.2023 09:00 – 18:00 10
So. 18.06.2023 09:00 – 13:30 6
Fr. 11.08.2023 18:15 – 21:30 4
Sa. 12.08.2023 09:00 – 18:00 10
So. 13.08.2023 09:00 – 13:30 6
Fr. 01.09.2023 18:15 – 21:30 4
Sa. 02.09.2023 09:00 – 18:00 10
So. 03.09.2023 09:00 – 13:30 6
Fr. 29.09.2023 18:15 – 21:30 4
Sa. 30.09.2023 09:00 – 18:00 10
So. 01.10.2023 09:00 – 13:30 6
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Buchempfehlung
(Eine Empfehlung von Helga Lier-Bernsee)

Die Logik des Herzens von Inge Patsch

Ich habe Inge Patch persönlich kennengelernt und sie ist eine 
tatkräftige, herzensgute, humorvolle Frau, die das Buch 
„Vertrauen ins Leben - Die Logik des Herzens" geschrieben 
hat. Das ist das Thema, das ich gerne ausgeführt hätte, wenn 
ich mit diesem Gefühl raus ins Leben gehe, gelingt mir sehr 
vieles. Und das Ängstliche ist verschwunden und man fühlt 
sich sehr gut. Man ist mutig und entschlossen, die Welt 
aufmerksam zu sehen und zu handeln.

Kontakte:
Akademie für Logotherapie u. Existenzanalyse
Volkshochschule Mainz e.V. Tel. 06131-2625-0

Institut für Logotherapie und Existenzanalyse
Bei Fragen zur Logotherapie und Existenzanalyse wenden Sie sich bitte direkt an

Herrn Dr. Stephan Peeck:
http://www.logotherapie-peeck.de/
Tel.: 040-7200 4952
E-Mail: Speeck@imail.de

Ausblick
Die nächsten Logo-News erscheinen im September 2022

Das nächste Thema: „Vergeben“

Schreiben Sie bitte bis Mitte September per 

E-Mail: al.handel(at)yahoo.de

Mitarbeit, Kritik und Anregungen sind ausdrücklich erwünscht!

Es grüßt das Redaktionsteam:
Anneliese Handel (Text) und Klaus-Dieter Handel (Technik)
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